
Besprechungen

da eıne Leserıin die Lektüre miı1t einer Füllechem Materıal, dessen Zusammenstellung alleın
schon beachtlich 1St. Vom Stilistischen her 1st CS Informationen un! frisch CWONNCNHEC Eın-
eıne besondere Leistung, einen Forschungsbe- blicke beendet, aber gleichzeıt1g deprimiert 1st
richt mıiıt notgedrungen sıch wıederholenden Ar- ber das sıch darbietende Kirchenverständnis,

das der Definition ach die Frau ausschliefßt.tlüssıg dargestellt haben, da:
sıch der Text geradezu MIt Spannung lıest. Be- Man spurt auch 1ın (35össmanns Kommentaren,
sonders angenehm wiırkt die vorsichtige, oft 1M Ww1e S1e den sıch unerbittlich wıederholen-
Modus des Konjunktivs gehaltene Art, 1n der die den Zeugnissen Frauenverachtung le1-
utorın vielen Stellen interpretiert. Anderer- det. Dennoch 1St heute wichtiger als Je 9
se1lts kann I1l ıhr wıederholte Ausrufe der Ent- da: gerade christliche Frauen Uun! Männer die e1-
rustung nıcht verdenken, anläfßslich der krassen SCILC Tradıtion ehrlich aufarbeiten. Denn Eerst

Frauenfeindlichkeit, die dieses Materıal durch- nachdem WIr selbst diesen Prozefßß innerhalb der
dringt un! 1mM Lauf der Jahrhunderte fast '1- Kırche vollzogen haben, schmerzlich uch
mindert heftig anhält. Denn als scheinbares Ne- se1ın Mag, können WIr auf eıne wirkliche innere
benprodukt dieser Rezeptionsgeschichte oibt dıe Erneuerung HMSI Kirche hoffen.
Textsammlung eiınen bestürzenden Einblick in Eıne besonders wichtige Erkenntnis dieses
die ununterbrochen negatıve Verhaltens- un! Bandes 1St die Parallele zwıschen den Argumen-
Denkweise hoher kırchlicher Würdenträger un! ten die Päpstin un! den Argumenten, die
namhafter utoren ZuU Thema Frau 1n der Kır- bıs heute unbeirrt für den Amtsausschlufß der
che Frauen 1n der römisch-katholischen Kırche VOI-

Gleichzeitig selen diejenigen ZEWANT, die gebracht werden. Denn diese Rezeptionsge-
noch nıcht ganz trauenteindliche uße- schichte führt ebhaft un! erschreckend VOT Au-

iımmun geworden siınd Der rotfe Faden, SCHL, da{fß die offizielle kırchliche Eınstellung
der sıch durch die Sammlung VO Stellungnah- durch die Jahrhunderte konstant blieb Die An-
INLCIN VO  - kırchlicher un daher männlıcher Seıte nahme, eıne Frau könnte 1n der Kırche eıne füh-
ZUr Idee der auch Person einer Päpstin zıeht, 1st rende Posıtion innehaben, wiırd seltens Uun1Nlserer

mehr der wenıger verbrämter Frauenhafßß. Es Brüder 1n der Kırche 1n den allermeisten Fällen
fällt nıcht ımmer leicht, se1ıtenwelse verletzende als eıne Perversiıon des kirchlichen Amtes aNSCSC-
un:! erniedrigende Argumente über die Unwuür- hen och gerade für die Diskussion die Or-
digkeit, WEn nıcht Sar Nichtigkeit des weıbli- dınatiıon der Frau eıistet dieser Band A4US umftas-
chen Geschlechts lesen. Ofrt handelt sıch sender historischer Sıcht einen Beıtrag, der
dabe] Äußerungen VO Autoren, deren genügend Stoff un! aktuelle Anregung kriti-

schem Nachdenken bieten sollte.Werke un! sonstıge Ansıchten WIr bıs ato
schätzten. So bleibt möglıcherweise nıcht dUs, Gertrud Jaron Lewis

Zeıitgeschichte
Zeıtgeschichte In Lebensbildern. Aus dem HOr Zeıt der beklagten Geschichtslosigkeit och
deutschen Katholizismus des 19 un! 20 Jahr- mehr. Daher lag 65 nahe, iın den iınzwıschen
hunderts. Hg Jürgen ÄRETZ, Rudaolt MORSEY edierten sechs Bänden 109 Frauen un! Männer
un:! Anton RAUSCHER. Maınz: Matthias-Grüne- AUS der Geschichte der katholischen Kırche 1n
ald 1994 314 B 48 ,—. Deutschland dem Vergessen entreılien. Nach

Der Band der „Zeıitgeschichte 1n Lebens- dem bewährten Programm bietet der siebte Band
bildern“ erschien 1973 Er oing \AQ3  - einem Slra 15 Lebensbilder, darunter die Opfer 4US dem
dıtionsschwund“ aus und yab der Edition dıe rıtten Reich: Frıtz Gerlich und Max Josef
These VOI. „Die Geschichte des politischen un! Metzger; bedeutende Polıitiker: Aloıs Mertes,
soz1alen Katholizismus 1st weıthın unbekannt“ Franz Josef Straufß, Heinrich Krone; tührende

Morsey). Was damals zutraf, oilt heute ın e1- Männer der Kirche dıe Kardınäle Frings un!
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Bengsch; einflußreiche Wissenschaftler: Hubert vornehme Würdigung un! ZuLE Lesbarkeıt AU:  Z

Jedin, arl Rahner, Oswald VO: Nell-Breuning; Gerade schwiıer1ige Lebensgeschichten, Ww1€e dıe
prägende Frauengestalten: Therese Studer, Marıa VO Max Josef Metzger un! VO Bischof Maxı-
Probst, Gertrud VO  - le Fort. Die kompakten Be1- miılıan Kaller, werden bei aller Ireue ZU SC-
trage sınd ach einem gemeınsamen Autbau C schichtlichen Detaıiıl mıt großer Souveränıtät be-
staltet: Eıner Darstellung des Lebenslaufs 1St eine handelt. Verglichen damıt entsprechen leider die
Skızze der Lebensleistung angefügt, un! beides Beıträge ber arl Rahner und Oswald VO

wiırd 1ın dıe kırchen- un! zeitgeschichtliche S1itua- Nell-Breuning nıcht dem 1n den bisherigen Ban-
den üblichen Standard. Dennoch: uch diesertıon eingeordnet. Dem interessierten Leser C1I-

möglıchen die beigegebenen Literaturangaben Band kann zumal Jungen Katholiken helten, 1n
eıne ıntensıvere Beschäftigung mıiıt Leben un der Begegnung mi1t der Vergangenheıit sıch des e1-
Werk der jeweılıgen Persönlichkeit. Dıie Beıträge Standorts vergewıssern un:! Wege 1n die

Zukunft tinden. Bleistein SAzeichnen sıch durch geschichtliche Präzısıon,

I1ESEM EFT
OSEF FUCHS, Protessor für Moraltheologie der Päpstlichen Universıität Gregoriana 1n Rom, betfafst
sıch mıt den Stellungnahmen der Papste se1t Pıus XL Moralfragen. Er ze1gt, da{ß die Ausübung
dieser Lehrautorität der Sachprobleme selbst un! des Wıderspruchs, auf den S1e vielfach
stößt, eıne schwere, oft dramatisc erlebte Last se1ın kann.

Mıt der Aufgabe, den Glauben lehren, sınd viele Menschen betraut, VO  - den Eltern un! Erzie-
ern ber die Seelsorger bıs den Bischöten un! dem Papst. (GERD HAEFFNER, Protessor für phılo-
sophische Anthropologie der Hochschule für Philosophie 1n München, beleuchtet zunächst die
Strukturen relig1ös-sıttlıcher Lernprozesse un tragt ann nach dem Verhältnis der verschiedenen
„Lehrämter“.

Der Liturgiewissenschaftlerin TERESA BERGER, Assocı1ate Professor Department of Dıvınıty der
uke Universıty 1ın Durham wurde bereıts mehrmals das römische Nıhıl obstat verweıgert,
zuletzt 1994 tür die Berufung auf den Lehrstuhl tür Liturgiewissenschaift 1n Bochum. Als einzıger
rund wurde ıhre Formulıierung VO „Christusmädchen“ in der Krıppe ZENANNLT. Sıe legt den Sınn
dieser Aussage dar.

Aufgrund der Entwicklung der medizınıschen Technik MU: der Arzt ımmer mehr auch die Fınan-
zierbarkeıt der Therapıe 1mM Auge haben. Wıe 1sSt eine solche Sıtuation ethisch verantwortbar bewäl-
tiıgen? OSEF RÖMELT, Professor für Moraltheologie der Philosophisch- Theologischen Hochschule
1n Hennef, sıch mıt diesem Problem auseinander.

I )as / weıte Vatikanische Konzıil bezeichnet die Ostkirchen ıhrer Irennung VO Rom als
Schwesterkirchen. ERNST (ZHR: UTTNER, Professor für Patrologie un: Ostkirchenkunde der Uni1-
versıtät Wıen, erortert die Bedeutung und die Konsequenzen diıeser Aussage.
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